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-Regression (relative Arealstabilität, wie z. B. 
in Bulgarien, Rumänien, sowie im ehemaligen 
Jugoslawien) nur bedingt in Betracht gezogen; 
so ist die Forderung einer befriedigenden Aus-
breitungskarte nur annähernd gesichert.
Es ist vorerst schwierig die Arealstruktur dieser 
Art für das Großgebiet außerhalb des Balkans 
mit Gewissheit festzustellen. Erfahrungsge-
mäß kam die wissenschaftliche Bestätigung des 
Auftretens des Schakals in neuen Verbreitungs-
gebieten, mit einer Verspätung von rund 20 bis 
50 Jahren (so: Hönike 1930, Rösler 2011). Die 
zukünftige „Füllung“ der heutigen Kenntnislü-
cken wird mit Sicherheit zur Verbesserung der 
vorgestellten Ausbreitungskarte dieser Art füh-
ren.
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Wenn die deutschsprachige Jagdliteratur auf ei-
nige wertvolle bibliographische Werke hinwei-
sen kann (wie: K. Lindner – Bibliographie der 
deutschen und der niederländischen Jagdlitera-
tur/1976, und S. Schwenk – Bibliographie der 
deutschsprachigen Jagdliteratur von 1851 bis 
1945, Band 1/1997), so steht es um die Fach-

literatur der Mehrheit der europäischen Länder 
diesbezüglich etwas dürftiger. 
Erfreulich ist, dass es dem Chefredakteur der 
rumänischen Jagdzeitschrift „Vânătorul şi 
Pescarul Român“ („Der rumänische Jäger und 
Sportangler“, Bukarest) gelungen ist, die reiche 
Jagdliteratur dieses Karpatenlandes zu bearbei-
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ten und einem breiten Publikum von Jägern, 
Naturfreunden und Fachleuten zur Verfügung 
zu stellen. Nach einem geschichtlichen Rück-
blick wird die Volksliteratur um das Jagdwesen 
dieses Großraumes behandelt (Märchen, Sagen, 
Legenden, Volksdichtung, Volkslieder, etc.) so-
wie die Jagd im Brauchtum des rumänischen 
Volkes besprochen und gewürdigt. 
Chronologisch geordnet folgen die ersten Er-
lebnis- und Handbücher, sowie die Geschichte 
der Entstehung und Entwicklung der Jagdzeit-
schriften und Jahrbücher. 
Eine besondere Aufmerksamkeit wird den Jagd-
fahrten rumänischer Großwildjäger in andere 
Erdteile geschenkt (so: D.N. Ghica-Comăneşti, 
M. Tican-Rumano 1895-1967, u.a.m.). Auch 
die Geschichte und Entwicklung des Jagdwe-
sens des rumänischen Königshauses derer von 
Hohenzollern-Sigmaringen wird ausgiebig er-
örtert. Ein Kapitel wird auch der Entstehung 
und dem geschichtlichen Werdegang der Jagd-
gesellschaften gewidmet.
Besondere Erwähnung finden Werke und  
Lebensläufe so bekannter Jagdschriftsteller 
des Karpatenlandes Rumänien, wie: Costache 
Negruzzi (1808–1868) – Schriftsteller und Po-
litiker, er schrieb das erste rumänische Jäger-
handbuch; Alexandru Odobescu (1834–1895) 
– Schriftsteller und Prof. der Archäologie, Ver-
fasser des „Pseudokineghetikos“ (1874) – sein 
Hauptwerk, dessen Thema die.Jagd ist.
Auch die deutschen Jagdschriftsteller Sieben-
bürgens finden Einlass in die Jagdliteratur Ru-
mäniens, wie: August von Spiess (1864–1953), 
Emil Witting (1880–1952), Otto Witting (1889–
1955), u.a.m. Kurzbiographien samt Analyse 
ihrer Werke, werden auch für Wildbiologen und 
Jagdforscher präsentiert, wie: Gheorghe Nedici 

(1877–1941) – dessen Werke z.T. in Deutsch-
land Veröffentlichung fanden; Eugen Botezat 
(1871–1964) – ehemaliger Professor an der 
Universität Cernăuţi (Czernowitz) in der Buko-
wina; George Vasiliu (1908–1989) – Absolvent 
der Universität Jena, Professor in Bukarest, der 
u. a. 1939 das Werk „Vertebrata Romaniae“ pu-
blizierte, etc.; Raul Călinescu – veröffentlichte 
1969 das auch für das Jagdwesen bedeutende 
Werk „Die Biogeographie Rumäniens“, etc. Er 
bestimmte 1930 die ersten in Rumänien erleg-
ten Schakale, u.a.m. 
Band 1 ist die Dissertationsarbeit seines Verfas-
sers, dem anlässlich der 51. Generalversamm-
lung des C.I.C, 2004 der „C.I.C. Literaturpreis“ 
für sein „bahnbrechendes Buch“ verliehen und 
von Fürstin Marie Stolberg-Wernigerode über-
reicht wurde. 
Band 2 enthält Leben und Werk der einst – 
zwischen den beiden Weltkriegen – führenden 
Jagdschriftsteller Rumäniens, bis hin in die 
Ceauşescu-Ära, wie: lonel Pop (1889–1985) – 
Autor zahlreicher Erlebnis- und Fachbücher, 
Begründer und Chefredakteur der einst füh-
renden Jagdzeitschrift des Landes „Carpaţii“ 
(1933–1947); Mihail Sadoveanu (1880–1961) 
– einer der fruchtbarsten Schriftsteller des Lan-
des; Ioan A. Brăteanu-Voineşti (1868–1946) 
– Jurist, Politiker und Schriftsteller; Ion Agâr-
biceanu (1882-1963) – Priester, Journalist und 
Abgeordneter, u.a.m. Zu unterstreichen ist, dass 
die Mehrheit der oben erwähnten rumänischen 
Fachschriftsteller Aufnahme in den „Literatur 
Brockhaus“ (8 Bände, 1995) fanden. Zur Zeit 
wird der dritte und letzte Band der „Geschich-
te der Jagdliteratur Rumäniens“ für den Druck 
vorbereitet.

Dipl.-Forstwirt Rudolf Rösler
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